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Fromm wie die
Kinder

Nachdem ich gerade meine
Erbärmlichkeit betrachtet hatte,
Jesus, sagte ich Dir: Laß Dich
von diesem Deinem Sohn
beschwindeln, so wie
gutmütige, herzliche Eltern es
tun, wenn sie ihrem Kind das
Geschenk zustecken, das das
Kleine ihnen dann "schenken"
wird... Auch das Kind weiß ja,
daß es aus sich selbst nichts
schenken könnte. Und wie
freuen sich Vater und Kind,
auch wenn sie beide Bescheid
wissen! (Im Feuer der Schmiede
195)



11. Dezember

Das Leben des Gebetes und der Buße
und das Erwägen unserer
Gotteskindschaft verwandeln uns in
Christen von tiefer Frömmigkeit,
gleich kleinen Kindern vor Gott. Die
Frömmigkeit, die pietas, ist die
Tugend der Kinder gegenüber ihren
Eltern, und damit sich das Kind den
Armen seines Vaters anvertrauen
kann, muß es klein sein und sich
klein fühlen, bedürftig. Wie oft habe
ich über dieses Leben der geistlichen
Kindschaft meditiert, das mit dem
Starkmut vereinbar ist, denn es
erfordert einen starken Willen, eine
ausgewogene Reife, einen festen und
offenen Charakter.

Fromm also wie die Kinder; aber
nicht unwissend, denn jeder muß
sich nach seinen Möglichkeiten um
ein ernsthaftes, wissenschaftliches



Studium des Glaubens bemühen; das
alles ist Theologie. Folglich: die
Frömmigkeit von Kindern und die
sichere Lehre von Theologen.

Das Verlangen, dieses theologische
Wissen zu erwerben - die
zuverlässige und feste christliche
Lehre -, wird an erster Stelle geweckt
durch den Wunsch, Gott
kennenzulernen und zu lieben. Es ist
aber gleichzeitig auch Folge des
Dranges der gläubigen Seele nach
tieferem Verständnis dieser Welt, die
das Werk des Schöpfers ist. Monoton
versuchen manche, eine
vermeintliche Unvereinbarkeit
zwischen Glauben und Wissen,
göttlicher Offenbarung und
menschlichem Verstand wieder
aufzuwärmen. Es kann nur dann
eine scheinbare Unvereinbarkeit
auftreten, wenn die tatsächlichen
Bezugspunkte des Problems nicht
begriffen werden.



Wenn die Welt aus den Händen
Gottes stammt, wenn Gott den
Menschen nach seinem Bild und
Gleichnis geschaffen (Gen 1,26) und
wenn Er ihm einen Funken seines
Lichtes mitgeteilt hat, dann muß die
Arbeit des Verstandes - mag sie auch
noch so mühselig sein - den
göttlichen Sinn entziffern, den schon
auf natürliche Weise alle Dinge
besitzen; und mit dem Licht des
Glaubens erkennen wir auch ihren
übernatürlichen Sinn, den sie auf
Grund unserer Erhebung zur
Ordnung der Gnade erhalten. Wir
dürfen keine Angst vor der
Wissenschaft haben, denn jede
wirklich wissenschaftliche Arbeit
strebt nach der Wahrheit. Und
Christus hat gesagt: Ego sum veritas
(Joh 14,6). Ich bin die Wahrheit.
(Christus begegnen 10)
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